
Zwischen 
Erholungsort 

und Arbeitsplatz
Für Carsten Brockmann und sein Team von 

bps software hat Maike Großmann, Planerin bei 
projekt K, weitere Büroräume realisiert, bei denen 
es um Licht, Holz und viel Grün ging. Ab Seite 50

projekt K

ZEITSCHRIFT DER WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG KREIS COESFELD GMBH

März 2023 · Preis 2,50 EuroNr. 114 · 30. Jahrgang · Ausgabe I

TITELSTORY: Was tun,  
wenn die Kosten drücken?�S. G1

STANDORT IM FOKUS
Olfen� S. 26

MOBILFUNKAUSBAU
Datenbasis steht� S. 14



DER PODCAST

Hier geht´s zur Folge:
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Der Finture-Weg –  
ein Gespräch mit Sigrid Strauch und Michael Grünebaum

Mit der Gründung einer eigenen GmbH machen Sigrid Strauch und Michael Grünebaum 
aus der Marke „Finture“ nach fünf Jahren ein eigenständiges Unternehmen. Seit 2018 
gehen die beiden mit Finture bereits andere Wege in der Finanz- und Versicherungsbe-
ratung. Wie das funktioniert, verraten die beiden in unserer aktuellen Deep Dive-Folge 

des Wirtschaft aktuell-Podcasts. 
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RHEINE

Rechnen Sie im Zuge der vielzi-
tierten „Zeitenwende“ mit Ver-
änderungen am Standort?
Lüttmann: Die Theodor-Blank-Ka-
serne hat noch Potenzial und das 
war auch schon vor dem Krieg in 
der Ukraine ein Thema. Daher bin 
ich zuversichtlich und würde mich 
freuen, wenn dort weitere Flächen 
militärisch genutzt würden. 

Ein anderes Megathema ist 
auch in Rheine der Klimaschutz. 
Wie gehen Sie das an?
Lüttmann: Wir haben bereits im 
Jahr 2013 den Masterplan „100 
Prozent Klimaschutz“ ausgearbei-
tet und somit für das Thema eine 
echte Vorreiterrolle eingenommen. 
Diesen Masterplan schreiben wir 
aktuell fort. Zudem leiten wir ange-
sichts der aktuellen Entwicklungen 
im Laufe des Jahres Sofortmaßnah-
men ein. Der Rat hat dafür Mittel in 
Höhe von 250.000 Euro bewilligt. 
Die einzelnen Maßnahmen müs-
sen aber noch entwickelt und be-
schlossen werden. Gut für uns ist, 
dass wir von einer sehr guten Basis 
ausgehen. Dazu passt zum Beispiel 
auch das bereits angesprochene 
Europaviertel am Waldhügel, das 
wir auf dem Gelände der ehemali-
gen Damloup-Kaserne planen. Das 
soll komplett ohne fossile Energie-
träger auskommen und dank eines 

modernen Mobilitätskonzeptes 
soll es auch ein Auto-armes Quar-
tier werden. Das ist nur eines von 
sehr vielen Projekten, die wir in 
Rheine für den Klimaschutz voran-
treiben. Auch unsere Stadtwerke 
sind auf diesem Feld sehr aktiv 
unterwegs. Sie sind zum Beispiel 
an verschiedenen Windkraftprojek-
ten in Deutschland beteiligt, sodass 
zumindest bilanziell alle Haushalte 
in Rheine mit Strom aus regene-
rativen Quellen versorgt werden 
können. 

Das ist die kommunale Seite. 
Wie ist die Wirtschaft in Rheine 
bei diesem Thema aufgestellt?
Niehaus: Die Wirtschaft in Rhei-
ne hat sich längst auf den Weg in 
Richtung Energiewende und die 
damit verbundene Transformation 
gemacht: Photovoltaik, Windkraft, 
Wärmepumpen, Biogas, Abwasser-
wärme, Energieeffizienz und und 
und – unsere Unternehmen nutzen 
die ganze Bandbreite der Möglich-
keiten. Neben dem Bereich Energie 
sind natürlich auch weitere Nach-
haltigkeitsziele im Fokus, beispiels-
weise nachhaltige Produktions- 
und Konsumbedingungen. Aber es 
gibt durchaus noch viele ungenutz-
te Potenziale. Daher unterstützen 
wir als EWG die Unternehmen mit 
zahlreichen Angeboten, die dabei 

helfen können, vorhandene Lü-
cken zu schließen und Chancen zu 
nutzen. Zudem ist es unser Ziel, die 
Gewerbegebiete schrittweise grü-
ner zu machen. Dabei geht es uns 
um die Energieeffizienz der einzel-
nen Gebäude, aber auch um Mobi-
litätskonzepte und Biodiversität in 
den Gebieten. Daran arbeiten wir 
genauso wie an der Entwicklung 
der erforderlichen Infrastruktur. 
Auch hier nutzen wir das beschlos-
sene Gewerbeflächenkonzept als 
wichtige Grundlage, aber auch eine 
in Vorbereitung befindliche Unter-
nehmensbefragung zum Thema 
Nachhaltige Wirtschaft soll hier 
weitere Erkenntnisse für die zu-
künftigen Prioritäten liefern.

Was heißt das?
Niehaus: Wenn wir die Energie-
wende schaffen wollen, benötigen 
wir eine bedarfsgerechte Infra-
struktur. Wer zum Beispiel über 
Wasserstoff nachdenkt, muss auch 
über die erforderlichen Transport-
leitungen nachdenken. Wenn wir 
mehr Verkehr auf die Schiene oder 
den Wasserweg verlagern wollen, 
müssen wir die Voraussetzungen 
dafür schaffen. Gleiches gilt für die 
Digitalisierung: Wenn wir wollen, 
das die Unternehmen mehr auto-
matisieren, müssen wir uns darum 
kümmern, dass die Breitbandinfra-

struktur den dazugehörigen Anfor-
derungen standhält. Hier hat Rhei-
ne eine gute Ausgangslage, die wir 
aber durchaus noch verbessern 
wollen. 

Herr Dr. Lüttmann, Herr Nie-
haus, wir leben in bewegten, 
von Krisen geprägten Zeiten. 
Gibt es Begebenheiten, Erleb-
nisse oder Aktionen aus Ihrem 
Umfeld in Rheine, die Ihnen zu-
letzt dabei geholfen haben, ein 
wenig optimistischer in die Zu-
kunft zu blicken?
Lüttmann: Ich habe nicht eine 
Begebenheit, an der ich das fest-
machen könnte. Aber für mich ist 
jeder Baukran in der Stadt ein Zei-
chen der Zuversicht und davon ha-
ben wir zurzeit jede Menge!
Niehaus: Ich erlebe immer wieder 
mutige Unternehmerinnen und 
Unternehmer, die das Risiko nicht 
scheuen, die in Krisenzeiten nicht 
in Schockstarre verharren, wenn 
Probleme auf sie zukommen, die 
zukunftsgerichtet agieren und die 
sehr eng mit dem Standort ver-
bunden sind. Das ist der Garant für 
unsere Resilienz und das lässt mich 
optimistisch in die Zukunft blicken. 
 

Das Interview führte
Michael Terhörst

Schnelle Energieeinsparungen für Schulen, 
Büros und öffentliche Einrichtungen
Mit dem batterielosen LoRaWAN Heizkörper- 
thermostat DEOS TEO

www.deos-ag.com

Selbstladend 
ohne Batterie oder Kabel,  
dank Thermogenerator

Einfache Installation
im laufenden Betrieb
dank universellem Adapter  
und LoRa Funkverbindung

Einstellungen 
und Monitoring
per Webbrowser

Erweiterbar
z. B. durch die LoRaWAN 
Raumluftampel DEOS SAM

Jetzt Energiekosten um bis zu 40% reduzieren!
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Die dynamische Entwicklung zeigt 
sich darin, dass in allen vorhande-
nen Gebieten die Vermarktung sehr 
gut lief. Das Güterverkehrszentrum 
ist vollständig vermarktet. Vor allen 
Dingen logistikaffine Unternehmen 
finden an der A 30 einen attrakti-
ven Rahmen. Direkt im Zentrum in 
unmittelbarer Bahnhofsnähe liegt 
das Innovationsquartier, das in 
Rekordzeit vermarktet wurde. Zu-
letzt erfolgte dort die Fertigstellung 
des neuen Ausbildungscenters 
der Kreishandwerkerschaft und 
die kurzfristige Fertigstellung des 
„Business Kontor Lindenstraße“. 
Viele neue Arbeitsplätze sind in die-
sem Quartier insbesondere in den 
Bereichen Gesundheit und Dienst-
leistung entstanden. Ganz im Nor-
den von Rheine ist das Industriege-
biet IndustrieRaum Rheine  30|70 
deutschlandweit vermarktet wor-
den. Die Schwarz-Gruppe (Lidl und 
Kaufland) produziert bei BonPres-
so Kaffee für den europäischen 
Markt. Aktuell entsteht ein Nuss-
werk und weitere Bauprojekte wer-
den folgen. Inaktiver Vermarktung 
der EWG befinden sich Flächen im 

Gewerbegebiet RheineR. Aus dem 
Areal des ehemaligen Rangier-
bahnhofs ist ein qualifizierter, klein-
teilig strukturierter Gewerbepark 
für unterschiedliche Nutzungen 
entstanden: Gewerbe- und Hand-
werksbetriebe, Dienstleistung, 
Technologie, Werkstätten und 
Großhandel. Von den insgesamt 13 
Hektar, die zur Vermarktung stan-
den, stehen aktuell noch zwei Hekt-

ar zur Verfügung. Die Nachfrage ist 
trotz der angespannten Marktlage 
weiterhin groß. 
Neben der Vermarktung von Ge-
werbeflächen unterstützt die EWG 
basierend auf dem in 2021 be-
schlossenen städtischen Gewerbe-
flächenkonzept auch private Inves-
titionsprojekte und übernimmt hier 
eine Lotsenfunktion im Stadtkon-

zern und mit anderen Behörden. 
Neben Anpassungen von Bebau-
ungsplänen zur Nachverdichtung 
auf Bestandsflächen spielen auch 
Nachhaltigkeitsthemen wie zum 
Beispiel die Energieversorgung 
über Biogas oder Photovoltaikan-
lagen oder die Nutzung von Ab-
wasserwärme, wie unter anderem 
im Innovationsquartier bereits 
umgesetzt, eine wichtige Rolle im 

täglichen Austausch mit den Unter-
nehmen. Bei den Vergabekriterien 
geht die EWG einen Schritt weiter 
und sieht, wie ebenfalls im Gewer-
beflächenkonzept verankert, für 
neue Gewerbegebiete eine beson-
dere Notwendigkeit für die Themen 
Nachhaltigkeit, zum Beispiel durch 
Dachbegrünung, Biodiversität oder 
Mobilität. 

„Grün statt grau“ sollen die Gewer-
begebiete der Zukunft werden. Auf 
Gebietsebene haben Ökologie, 
Stadtklima und gesunde Arbeits-
welten einen besonderen Fokus, 
auf Unternehmensebene spielt der 
Schutz vor Überhitzung und Natur-
ereignissen, ein attraktives Unter-
nehmensumfeld und die Integra-
tion in unternehmerische Nach-
haltigkeitsstrategien eine wichtige 
Rolle. Mobilitäts- und nachhaltige 
Energiekonzepte sind zentrale The-
men der Flächenentwicklungen, 
auch im Bestand. Die Innen- geht 
hier vor der Außenentwicklung von 
Gewerbeflächen. Zur Nachverdich-
tung im Bestand fokussiert sich 
die EWG auch auf die Vermittlung 
von Bestandsimmobilien mithilfe 
des eigenen Immobilienportals. 
Zahlreiche Vermittlungserfolge 
sprechen für sich: die Bildungs-
einrichtung „Lernen Fördern e.V.“ 
baut ihre eigene Fördereinrichtung 
als Brownfield-Projekt und auch 
die Caritas Ahaus hat mit Unter-
stützung der EWG ihren Standort 
für die regionale „Pflegeschule“ ge-
funden.

Die Stadt Rheine erlebt seit einigen Jahren eine konstant hohe Nachfrage nach städtischen und privaten Gewerbe- und Industrie-
grundstücken sowie Gewerbeimmobilien. Die EWG Rheine ist dabei die erste Ansprechpartnerin für alle Unternehmen, die am Wirt-
schaftsstandort Rheine investieren und sich entwickeln möchten. Mit einem ganzheitlichen Flächenverständnis hat die EWG neben 
den städtischen Gewerbe- und Industriegrundstücken auch private Gewerbeflächen im Stadtgebiet von Rheine im Blick. 

BLICK IN DIE GEWERBEGEBIETE

Konstant hohe Nachfrage

Die EWG unterstützt die nachhaltige  
Entwicklung von Gewerbegebieten: 
 „Grün statt grau“ heißt die Devise.

RHEINE

Eines von mehreren Erfolgsprojekten in Rheine: der Gewerbepark Rheine R
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 Berbel Ablufttechnik
Das Ablufttechnik-Unternehmen Berbel hat durch eine erfolgreiche Än-
derung im Bebauungsplan grünes Licht für eine Erweiterung erhalten. 
Im Ergebnis kann das Unternehmen am bestehenden Standort wach-
sen und Eingriffe in die Natur konnten durch sinnvolle Anpassungen der 
Rahmenbedingungen minimiert werden.

 New Cold
Auch das Unternehmen New Cold investiert und baut seinen aktuellen
Standort in Rheine weiter aus. Es entsteht ein zusätzliches Tiefkühlhoch-
regallager, eine Erweiterung des konventionellen Lagers, ein neues Büro-
gebäude und ein neues Yardmanagement – mit Photovoltaik und einem 
Blockheizkraftwerk.

 Apetito
Apetito feierte Ende 2022 Jahres Richtfest für ein neues, multifunktionales 
Gebäude am Standort an der Bonifatiusstraße. Hinter dem Namen EAT 
(Essen, Arbeiten, Treffen) verbirgt sich ein künftiges Betriebsrestaurant 
mit Meeting- und Working Space. 

 KTR
Das Unternehmen KTR plant ebenfalls eine Expansion auf rund 2,5 Hektar 
südlich des Stammsitzes am Rodder Damm. Auch im Bestand investiert 
KTR stark. Neben dem „KTR Exhibition Center“ (KEC) als Ausstellungsraum 
für Exponate, Empfänge und Besprechungen, für Podcasts, Interviews 
und Informationsveranstaltungen, aber auch als Treffpunkt für die KTR-
Belegschaft mit Kiosk und Terrasse wird die Energieversorgung zuneh-
mend auf eigene PV-Produktion umgestellt.

 Deutsche Post
Die Deutsche Post eröffnete im vergangenen Jahr den ersten klimaneu-
tralen Standort im Münsterland im Gewerbegebiet Rheine R. Durch den 
Einsatz von Photovoltaik, Wärmepumpen und einer vollelektrischen Fahr-
zeugflotte ist die Post in Rheine mit den neusten Standards in Sachen 
Nachhaltigkeit unterwegs.

 Windhoff
Die Windhoff Bahn- und Anlagentechnik GmbH investiert am Standort
in der Hovestraße in den Bau einer hochmodernen neuen Produktions-
halle mit Büroräumlichkeiten, die in wenigen Monaten fertiggestellt wird. 
Das Unternehmen profitiert vom wichtigen Verkehrsträger „Schiene“ bei 
der Mobilitäts- und Klimawende.

 Panattoni
Auf den Brachflächen hinter den ehemaligen Karmann-Hallen steht ein
neues Großprojekt für Rheine in den Startlöchern. Im dritten Quartal 
dieses Jahres soll der Bau mehrerer Hallen für Logistik und Produktions-
zwecke, der „Panattoni Park Rheine“ als Campuslösung starten. Auch dort 
werden Nachhaltigkeitsstandards durch Photovoltaik, Dachbegrünung 
und Wärmepumpensysteme gesetzt.

 Vega International
Für die sogenannte RoadRailLink Umschlag- und Transporttechnologie, die 
in Rheine bereits seit 2018 im Güterverkehrszentrum (GVZ) auf der Um-
schlaganlage für den kombinierten Ladungsverkehr zum Einsatz kommt, 
hat Vega International den „Deutschen Verkehrswendepreis“ erhalten.

 Hellmich
Im puncto Wasserstoff gilt das neue Betriebsgebäude von Hellmich als 
Vorreiter. In Hellmichs Brotladen können Brote ohne chemische Zusatz-
stoffe direkt getestet werden. Hellmich setzt auf eine regenerative Ener-
giegewinnung und den Einsatz von Brennstoffzellen zur Erzeugung von 
Wärme und Energie. 

 Logicor
Ein weiteres Nachverdichtungs-Großprojekt steht in den Startlöchern: als 
innovative Brownfieldentwicklung entstehen hochmoderne, nachhaltige 
Produktions- und Logistikhallen, die flexible Units bieten. Auch hier fehlen 
nicht PV-Anlagen und kombinierte Dachbegrünungselemente.

 Senger
Die Herausforderungen des Megatrends Mobilität hat die Unterneh-
mensgruppe Senger aufgenommen und denkt Mobilität ganzheitlich. Das 
Unternehmen hat eine leerstehende Immobilie in direkter Nachbarschaft 
zum Stammsitz erworben und dort ein neues, hochmodernes Reifenlager 
und neue, attraktive Büroräumlichkeiten gebaut. Ein Best Practice-Bei-
spiel für Investitionen durch Nachverdichtung im Bestand.

AN ALLEN 
ECKEN UND ENDEN 
GEHT ES VORAN

RHEINE
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Nach drei Pandemie-Jahren und 
den damit fehlenden Berufsfelder-
kundungsangeboten sei die vielzi-
tierte Generation Z auch in Rheine 
mit Blick auf ihre berufliche Zukunft 
ein Stück weit orientierungslos. 
„Zusätzlich stellen wir fest, dass 
sich junge Menschen nicht mit 
dem Standort verbunden fühlen 
und daher in Ballungszentren oder 
andere Standorte abwandern. Es 
droht ein Schreckensszenario für 
den Bestand und die wirtschaftli-
che Weiterentwicklung der Unter-
nehmen vor Ort. Es gilt, Kräfte zu 
bündeln und gemeinsam an einem 
Strang zu ziehen“, betont EWG-Ge-
schäftsführer Ingo Niehaus. Darum 
wird das Thema Zukunftschancen 
und Berufsbildung seitens der 
EWG mit einem breiten Angebots-
paket unterfüttert. Ziel ist es, jun-
gen Menschen in Rheine und in der 
Region aufzuzeigen, dass der eige-
ne Standort durchaus spannende 
und begeisternde Angebote bietet, 
die es lohnt kennenzulernen. 
Den Anfang macht am 27. April 
der Zukunftstag, vielen bekannt 
als Girls‘- und Boys‘Day. Die EWG 
hat Unternehmen aufgefordert, 
sich vielfältig zu beteiligen und die 
jeweiligen Angebote in die ent-
sprechenden Portale einzupfle-
gen. Konzeptionell begleitet wird 
der Zukunftstag zudem durch die 
Gleichstellungsbeauftragte der 
Stadt Rheine. 
Ab dem 26. Mai startet die Initiative 
„Rheine-Standort der guten Arbeit-
geber“ das P3. Das obere Park-
deck, das P3 der Emsgalerie Rhei-
ne, soll sich dreieinhalb Wochen 
vor dem Start der Sommerferien in 
einen Aktionsraum für Jugendliche 
verwandeln. Über einen digitalen 

Ideenwettbewerb hatten die Ju-
gendlichen in Rheine nicht nur die 
Möglichkeit, sich an der Konzeptio-
nierung des Projektes zu beteilig-
ten, sondern auch fünf 100-Euro-
Gutscheine zu gewinnen, die von 
der Initiative „Rheine-Standort der 
guten Arbeitgeber“ gesponsert 
wurden. Im Ergebnis wird die Flä-
che, auch auf der Grundlage der 
Wettbewerbsbeiträge, in eine Art 
Rooftop-Bar mit Chill- und Sport-
möglichkeiten verwandelt. Ergän-
zend werden spannende Work-
shops unter anderem mit Unter-
nehmen und dem ARTandTECH.
space aus Rheine angeboten. Am 
21. Juni 2023 endet das Angebot 
mit einer School‘s out party.
Am 1. und 2. Juni findet die Aus-
bildungsmesse Rheine unter dem 

Claim #Zukunftausbildung statt. 
Um die Zielgruppe der jungen 
Menschen noch besser zu errei-
chen, erfolgt in diesem Jahr eine 
vermehrte Ansprache über die 
Social-Media-Kanäle. Mehr als 115 
Unternehmen und Bildungsträger 
werden im Juni ihre Zukunftsper-
spektiven im Bereich der Ausbil-
dung vorstellen. 
Mit dem Ziel, weitere informative 
Mehrwerte für die Besucherinnen 
und Besucher zu schaffen, werden 
auf der Ausbildungsmesse erst-
malig auch Workshops angebo-
ten. Unter anderem stehe folgen-
de Fragen im Fokus: „Wie schreibe 
ich eine gelungene Bewerbung?“, 
„Wie finde ich den richtigen Be-
ruf für mich und eine passende 
Ausbildungsstelle?“, „Do‘s und 

Dont‘s in einem Be-
werbungsgespräch“ und 

„Welche Perspektiven bieten sich 
mir nach meiner Ausbildung?“. 
Am 21. November öffnet dann 
auch die Messe MINT+Care ihre 
Tore. Dabei liegt der Fokus auf 
Ausbildungsberufen in den Be-
reichen MINT (Handwerk, gewerb-
lich-technisch und IT) und Pflege 
(medizinisch-pflegerisch, thera-
peutisch und erzieherischer Sek-
tor). Das Format lebt von einem 
praxisorientieren Teil, bei dem die 
Besuchenden aktiv ihre zukünfti-
gen Berufe erleben können. 
Begleitet werden alle Berufsorien-
tierungsangebote der EWG durch 
die „Zukunftsreporter“ Mona und 
Franka, zwei Jugendliche aus Rhei-
ne. Auf TikTok, Instagram und 
Facebook berichten die beiden – 
praktisch auf Augenhöhe mit der 
jugendlichen Zielgruppe – über 
Jobmöglichkeiten, Unternehmen 
am Standort, die Initiative „Rheine 
– Standort der guten Arbeitgeber“ 
und Aktionen vor Ort.

Die Unternehmen am Standort Rheine merken es deutlich: Die Nachfrage nach Ausbildungsstellen, dualen Studiengängen und 
die Resonanz auf Stellenangebote nehmen merklich ab. Dabei stellen gerade junge Menschen am Wirtschaftsstandort Rheine ein 
wichtiges Potenzial dar. Die EWG möchte den Unternehmen dabei helfen, dieses Potenzial noch besser zu nutzen. 

BERUFSORIENTIERUNG

Zukunftschancen und Berufsbildung 
sind Top-Themen
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Nachdem große infrastrukturelle 
Bauprojekte wie der Umbau des 
Marktplatzes, die neue Terrasse 
und der Uferbereich des Ketteler 
Ufers erfolgreich abgeschlossen 
wurden, stehen die nächsten 
Großprojekte schon in den Start-
löchern. 
Mit der Umgestaltung des Bern-
burgplatzs wird ein weiterer Be-
reich der Innenstadt zwischen 
Ems und Stadthalle aufgewertet. 
Auch der Abriss der ehemaligen 
Hertie-Immobilie und der nun 
anstehende Neubau eines Stadt-
hotels samt Gastronomie an die-
ser Stelle sollen neue Akzente im 
Rathausquartier schaffen. Hinzu 
kommt der Umbau des Rathauses 
mit neuem Standort der Stadtbi-

bliothek. Besonders erfreulich sei 
nach Angaben der Stadt, dass die 
öffentlichen Investitionen eben-
falls private Investitionen und 
damit verbundene Nutzungsmög-
lichkeiten nach sich ziehen.
Ein weiteres Förderprogramm des 
Landes NRW ist der „Verfügungs-
fonds Anmietungen”. Das Pro-
gramm dient der Unterstützung 
von Kommunen, die Leerstände 
füllen und neue Innenstadt-Allian-
zen schmieden wollen. Vergünsti-
ge Mietpreise in Innenstädten sol-
len den Einstieg in die Selbststän-
digkeit erleichtern und die Um-
setzung neuer Konzepte begüns-
tigen. Die EWG übernimmt die 
Koordination dieses Programms 
und hat bereits elf Mietverträge 
abschließen können, unter ande-
rem im Bereich Süßwaren, Spiel-
zeug, Stoffe und Dekoration. 
„Rheines Innenstadt gewinnt 
durch die Neueröffnungen weiter 
an Vielfalt. Ein gutes Zeichen, gera-

de in diesen komplizierten Zeiten. 
Zur Eröffnung in Rheine wünschen 
wir den Betreiberinnen und Be-
treibern alles Gute und einen gu-
ten Start“, freut sich EWG-Projekt-
leiter Hendrik Welp.
Mit einem projektorientierten An-
satz unterstützt auch das Stadt-
marketing in Rheine diese Ent-
wicklung. Aktuell stehen dabei 
unter anderem die  summer- und 
winter:city Rheine ganz besonders 
im Fokus. 
Den Anfang machte die erste win-
ter:city Rheine 2020 mitten in der 
Pandemie. Das neue Konzept wur-
de als Reaktion auf ausfallende 
innerstädtische Veranstaltungen, 
kaum besuchte Innenstädte und 
einen gebeutelten Handel konzi-
piert. Im Sommer 2021 kam die 
summer:city hinzu. 
Seither haben sich beide Konzepte 
in Rheine zu einem Erfolgsmodell 
entwickelt. Oberstes Ziel von Rhei-
ne Marketing ist gemeinsam mit 

privaten Initiatoren und dem Ver-
ein Rheine.Tourismus.Veranstal-
tungen, die Innenstadt durch eine 
Verbesserung der Aufenthaltsqua-
lität und gezielte Marketingmaß-
nahmen zu beleben. Mittlerweile 
haben sich die beiden Konzepte, 
die anfangs eine Fokussierung 
auf Dekoration und Wohlfühlat-
mosphäre hatten, um eine Reihe 
weiterer Projekte und Events er-
weitert. Die entstandenen Dach-
marken winter- und summer:city 
Rheine dienen somit mehr und 
mehr als Vermarktungstool, um 
alle Aktivitäten zu bündeln und 
die Strahlkraft nach außen zu er-
höhen. 
Und so können sich die Besuche-
rinnen und Besucher der Rheiner 
Innenstadt auch in diesem Som-
mer wieder auf eine geschmückte 
Innenstadt mit Highlights, wie den 
XXL-Liegestuhl und beliebte Open-
Air Events wie „Sommer an der 
Ems“ vor der Stadthalle freuen.

LAGERVERKAUF – BÜROMÖBEL

Innenstadtentwicklung ist in Rheine ein permanenter Prozess. Dabei reagiert die Stadt auf globale Entwicklungen und profitiert 
von Förderprogrammen. Der Rahmenplan Innenstadt als zentrales Großprojekt für die Stadtentwicklung der Rheiner Innenstadt 
geht aktuell in die zweite Runde, bezuschusst mit Städtebaufördermitteln des Landes NRW und des Bundes. 

INNENSTADTENTWICKLUNG

Ein permanenter Prozess

Die Innenstadtentwicklung in Rheine schreitet voran. 
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Von einer wegweisenden Idee  
zum führenden Unternehmen
Vor rund 25 Jahren bildete die Entwicklung eines teilimplantierbaren Hörsystems den Anfang 
der Firmengeschichte von auric. Heute ist die auric Gruppe aus Rheine einer der führenden
Anbieter von Hörlösungen.

Unsere Geschäftsbereiche

Hörgeräte direkt vom HNO-Arzt
Hörgeräte direkt über die HNO-Praxis: Bei dieser Art 
der Hörgeräteversorgung erhält der Kunde direkt 
über die HNO-Praxis die gleichen Hörgeräte, die 
auch im klassischen Fachgeschäft angeboten wer-
den – zu günstigeren Preisen. 

auric Fachgeschäfte
2005 wurde das erste Fachgeschäft für Hörakustik 
von auric eröffnet. Mit über 125 Fachgeschäften 
gehört die auric Gruppe heute zu den fünf führen-
den Anbietern von Hörlösungen in Deutschland. 
Nach dem Einstieg in den Schweizer Markt im Jahr 
2020 zählt auric mit 16 Fachgeschäften nun auch 
dort zu den zehn größten Akustikern.

Nachsorge und Service von Hörimplantaten
Zusammen mit der Medizinischen Hochschule 
Hannover hat auric das auric-Remote-Fitting-Sys-
tem (aRFS) entwickelt, mit dem die technische und 
audiologische Nachsorge des Hörimplantat-Trägers 
wohnortnah über eine gesicherte Fernverbindung 
möglich ist.

Produktentwicklungen für besseres Hören
Menschen zu einem besseren Sprachverstehen zu 
verhelfen – ein Ziel, dem auric sich von Anfang an 
verschrieben hat. In Zusammenarbeit mit zahlrei-
chen Partnern aus Wissenschaft und Industrie arbei-
tet auric schon seit vielen Jahren daran, neue Wege 
zu erschließen. Mehrere Projekte wurden bislang 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
unterstützt.

www.auric.de

auric Hörsysteme GmbH & Co. KG ∙ Osnabrücker Straße 2-12 ∙ 48429 Rheine ∙ Tel: (05971) 96 99 0 ∙ E-Mail: info@auric.de

Das hinter uns liegende Jahr 2022 
hat uns allen viel abverlangt: 

Krieg, Inflation und die Spätfolgen

der Corona-Pandemie 

IG Metall Rheine | Kardinal-Galen-Ring 69 | 48431 Rheine | Telefon (0 59 71) 8 99 08 - 0 | rheine@igmetall.de

Die IG Metall selbst geht gestärkt aus 
den Krisen-Jahren hervor, der Zulauf 
zur Gewerkschaft war so hoch wie seit 
2018 nicht mehr. „In bewegten Zeiten 
geben Gewerkschaften den nötigen 
Halt für Stabilität und Sicherheit“, sagt 
Karin Hageböck, Geschäftsführerin der 
IG Metall Rheine mit Blick auf Entlas-

tungserfolge der IG Metall bei ihrem 
Einsatz für Strom- und Gaspreisbrem-
sen, für Zahlungen für Rentnerinnen, 
Rentner und Studierende sowie Ent-
geltsteigerungen in unseren Tarifrun-
den. „Mit unserer Tarifpolitik und dem 
Einsatz für Entlastungen haben wir die 
Konsumkraft vieler Haushalte gesichert 

und die Konjunktur stabilisiert“, so Ha-
geböck. In diesem Jahr 2023 geht es 
nahtlos weiter, einer der Höhepunkte im 
Oktober 2023 wird der Gewerkschafts-
tag der IG Metall sein. Dann wird über 
den Kurs der IG Metall für die folgenden 
vier Jahre entschieden und die Delegier-
ten wählen den Vorstand der IG Metall.



Spannende Entwicklung am RSB-
Standort in Rheine

RSB realisiert Neubau des Verwaltungs-
gebäudes und schafft neue Sozial- und 
Aufenthaltsbereiche.

Am 24. Juni 2022 erfolgte der traditionelle 
Spatenstich für den Neu- und Umbau 
der RSB-Verwaltung. Das Projekt wird 
mit regionalen Partnern schlüsselfertig 
errichtet. Im geplanten Gebäude, mit 
einem Investitionsvolumen im mittleren 
einstelligen Millionenbereich, entstehen 
Kapazitäten für 75 neue und moderne 
Büroarbeitsplätze, um Platz für das Wachs-
tum der nächsten Jahre zu schaffen. 

Eine Besonderheit des Projektes wird 
die Realisierung einer Verbindungsbrü-
cke zwischen dem Alt- und Neubau 
durch die eigene Fertigung sein. Weiter-
hin geplant ist eine Campusfläche, die, 
begünstigt durch die Lage des RSB 
direkt am Kanal, als Aufenthalts- und 
Erholungsbereich sowie für Firmene-
vents dienen soll. Die Fertigstellung ist 
für den August 2023 geplant.

Rheiner Stahlbau GmbH
Ihr Partner für Stahl- und Schlüsselfertigbau

RSB-Leistungsspektrum

Stahlhochbau

Schlüsselfertigbau

Sonderkonstruktionen

Metallbau

Der Rheiner Stahlbau kurz RSB hat viel 
vor.
Das Unternehmen ist seit 1982 ein 
Spezialist für Stahlbau und angrenzen-
den Baugewerke. Die umfangreiche 
Palette der Unternehmensbereiche 
reicht vom Stahlhochbau über Sonder-
konstruktionen, Metall- und Fassaden-
bau bis hin zum schlüsselfertigen Indus-
triebau.
Der RSB fertigt insbesondere Stahlkon-
struktionen, die sich hervorragend für 
den funktionalen Charakter von moder-
nen Industriebauten eignen und zudem 
die besonderen ästhetischen Tragwerk-
sanforderungen bedeutender Architek-
turgebäude lösen. 
Der RSB führt als vielfach zertifiziertes 
Unternehmen neben der Fertigung 
zudem alle Kerntätigkeiten im eigenen 
technischen Büro von der Planung, 
Statik bis hin zur Konstruktion am 
Hauptstandort in Rheine aus.
Die mittlerweile über 100 kompetenten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter garan-
tieren auch bei komplexen technischen 
Anforderungen und einer oftmals engen 
Terminschiene eine hochwertige techni-
sche Qualität und Ausführung. Durch 
seine partnerschaftliche Zusammenarbeit 
stellt der RSB eine zielgerichtete und 
gewinnbringende Projektrealisierung für 
alle Beteiligten sicher. 
Mit einem erweiterten Führungsteam hat 
der RSB den Bereich schlüsselfertiger 
Industriebau erfolgreich mit internatio-
nalen Großkunden wie Airbus, Daimler, 
Volkswagen, Porsche und Tesla ausge-
baut. Aufgrund der positiven Entwick-
lung und des hohen Auftrags- und 
Anfragevolumens wird der Rheiner 
Stahlbau die SFB Projektbearbeitung 
zukünftig noch intensiver ausbauen. 
Insbesondere durch verstärkte Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen will der 
RSB die Grundlage für zukünftige 
Entwicklungen gewährleisten, um den 
Anforderungen der Stamm- und Neu- 
kunden gerecht zu werden. 
Als 100%ige-Tochtergesellschaft der 
MBN GmbH aus Georgsmarienhütte 
werden in der Zusammenarbeit Syner-
gien generiert, die bei den vielfältigen, 
gemeinsamen Bauprojekten in Form von 
strategischen Beteiligungen zum Tragen 
kommen. 
Die RSB-Familie, die den Respekt, die 
Stärke und die Bewegung des Unter-
nehmens reflektiert, ist ein entscheiden-
der Träger des Erfolges und die Basis 
für alle zukünftigen Meilensteine.

RSB-Neubau in Rheine

Rheiner Stahlbau GmbH | Kanalstraße 7 | 48432 Rheine | 05971 8670 | info@rheiner-stahlbau.de | www.rheiner-stahlbau.de
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mw
Ihr Partner im Münsterland für

Mietberufskleidung
www.mwtex.de   info@mwtex.de

Timo Steingrobe führt das Unter-
nehmen gemeinsam mit seinem 
Bruder Jörg Steingrobe, der den 
Hauptsitz in Ochtrup leitet, in der 
zweiten Generation. Den Grund-
stein für den Fachhandel legte ihr 
Vater Heinrich Steingrobe 1985. 
2004 kam dann der zweite Stand-
ort in Rheine hinzu. „Zwei Jahre 
später sind wir in ein größeres Ge-
bäude am Lingener Damm umge-
zogen. Aber auch das war zuletzt 
zu klein geworden, sodass wir neu-
gebaut haben“, erklärt Timo Stein-
grobe. Auf 1.000 Quadratmetern 
stellt der Händler seither Geräte 
und Hilfsmittel für Forst- und Gar-
tenarbeiten aus, wie zum Beispiel 
Rasenmäher, Motorsägen oder 
Gartengeräte. Neben Privatkunden 
richtet sich Steingrobe aber vor al-
lem auch an Kommunen und Ge-
werbebetriebe. „Für alle, die große 
Hofflächen oder Grünanlagen be-
wirtschaften und pflegen, liefern 
wir beispielsweise Kehrmaschinen, 

Rasenmäher oder Winterdienstge-
räte. Aber auch Kleinschlepper und 
Anbaugeräte haben wir im Sorti-
ment“, erläutert der Unternehmer, 
der unter anderem Vertragshänd-
ler für die Marken Stihl, Stiga, Sabo, 
Kress, Tielbürger, AS-Motor, Ariens, 
Kioti und John Deere ist.

Circa die Hälfte der Geräte in 
Steingrobes Sortiment sind mit 
einem Akku-Antrieb ausgestattet. 
„Der Akku-Antrieb ist ein großes 
Thema geworden. Akkubetriebene 
Gartengeräte wie Heckenscheren 
und Mähroboter sind aufgrund ih-
res geringeren Energieverbrauchs 
stark nachgefragt“, weiß Steingro-
be. 

Neben dem Verkauf der Forst- 
und Gartengeräte gehört auch 
eine Werkstatt zum Fachhandel 
in Rheine dazu. „Dort können wir 
auf eine große Auswahl an Ersatz-
teilen zugreifen, sodass wir unsere 
Kunden schnell wieder handlungs-
fähig machen können“, beschreibt 

Steingrobe. Insgesamt sind sieben 
Mitarbeitende am neuen Standort 
tätig, zwölf arbeiten am Hauptsitz 
in Ochtrup.
Das Team können Kunden und 
Besucher auch bei der Aktions-
woche in Rheine Ende März ken-
nenlernen. Den Auftakt macht 
Steingrobe mit einer Grillvorfüh-
rung des Grillweltmeisters Oliver 

Sievers, des Feuerbäckers Günter 
Müller und des Grillprofis Thors-
ten Eickmann von der Kochbühne 
Osnabrück. „Damit möchten wir 
auch bei denjenigen Aufmerk-
samkeit wecken, die uns bislang 
noch nicht kennen. Fast jeder, 
der einen eigenen Garten hat und 
dort viel Zeit verbringt, grillt auch 
gerne. Somit können wir Kunden 
und Besucher über das Grillen an 
unser Sortiment für den Garten 
heranführen“, erklärt Steingrobe 
die Idee dahinter. Die Woche geht 
dann mit verschiedenen Rabattak-
tionen weiter.

Anja Wittenberg

Eigentlich ist es keine richtige Neueröffnung. „Nur eine gefühlte. Wir wollen mit unserem neuen Standort in Rheine einfach Präsenz 
zeigen“, betont Timo Steingrobe. Der Geschäftsführer des gleichnamigen Fachhandels für Forst- und Gartengeräte in Rheine ist 
mit seinem Team schon im März 2020, also im ersten Corona-Lockdown, in den Neubau eingezogen, aber: „Die Neueröffnung 
mussten wir damals wegen der Pandemie absagen. Und auch in den vergangenen zwei Jahren war es schwer, zu planen“, erklärt 
er. Deshalb findet jetzt vom 25. März bis zum 1. April 2023 eine Aktionswoche bei dem Fachhändler statt.

STEINGROBE

„Eine gefühlte Neueröffnung“

Akku-Antrieb 
ist ein großes Thema

RHEINE

Der neue Standort von Steingrobe in Rheine
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Ab Ende 2023 will apetito den 
Neubau für die Mitarbeitenden 
eröffnen. Auch Unternehmen aus 
dem Umland sollen das Gebäu-
de für Veranstaltungen nutzen 
können. „Wir sind froh, dass die 
jahrelange Arbeit jetzt Früchte 
trägt und wir nun endlich sehen 
können, was vorher nur eine Idee 
in unseren Köpfen war. Ein be-
sonderer Dank gebührt daher 
heute den Handwerkerinnen und 
Handwerkern.“ Mit diesen Worten 
richtete sich Robert Düsterberg, 
stellvertretender Aufsichtsratsvor-
sitzender, an die versammelten 
Projektbeteiligten und -Verant-
wortlichen sowie alle Gewerke, die 

beim EAT mitgewirkt haben und 
noch mitwirken. Bei der Vergabe 
der Aufträge sei es apetito wichtig 
gewesen, die lokale Wirtschaft zu 
unterstützen. Düsterberg begrüß-
te daher ausrücklich auch die Fir-
men aus Rheine und Umgebung 
sowie das Planungsbüro agn aus 
Ibbenbüren. Dann stiegen er und 
Zimmermann Werner Esslingen 
von Holzbau Brüggemann in luf-
tige Höhen. Symbolisch schlugen 
die beiden den letzten Nagel ein 
und sprachen den Richtspruch, 
mit dem sie traditionsgemäß 
Glück und Segen für das EAT, die 
Bauarbeitenden und künftigen Be-
suchenden wünschten. 

Die Bauarbeiten an dem Gebäude 
sind bereits im Januar 2022 an-
gelaufen. Seither ist viel passiert: 
Es wurden 390 Lkw Erde und 
Sand bewegt. 367 Betonmischer 
lieferten den Beton für die Roh-
bauarbeiten. 217 Tonnen Beweh-
rungsstahl wurden verbaut – das 
entspricht 155 VW Golf. 1.100 
Quadratmeter Sichtbetonfassa-
de mit einem Gesamtgewicht von 
400 Tonnen wurden montiert. 
Und: 177 Tonnen Konstruktions-
holz in 600 Einzelteilen wurden 
mit mehr als 74.000 Schrauben 
zu einem Holzdach verbunden. 
„Trotz aller Hindernisse, die aktuell 
auf dem Rohstoffmarkt herrschen, 

kommen wir gut voran“, erläuterte 
Stefan Becker, Leiter Projektma-
nagement und Instandhaltung Ge-
bäude bei apetito.
Unter einem begrünten Dach sol-
len im EAT künftig vier verschiede-
ne Restaurants und ein Café Platz 
finden. „EAT“ steht dabei nicht nur 
für das englische Wort „Essen“, 
sondern als Abkürzung auch für 
die Begriffe „Essen“, „Arbeiten“ 
und „Treffen“. Rund 20 Millionen 
Euro investiert die apetito AG in 
den Bau des multifunktionalen 
Gebäudes, das nach dem „Gold“-
Standard der Deutschen Gesell-
schaft für nachhaltiges Bauen ge-
baut wird.

Das „EAT“ in Rheine nimmt Formen an: Ende 2022 feierte der Tiefkühlkosthersteller apetito an der Bonifatiusstraße in Rheine 
Richtfest des neuen Gebäudes, in dem das Unternehmen sowohl ein Betriebsrestaurant als auch einen Meeting- und Working-Space 
schaffen will.

APETITO

EAT nimmt Formen an
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Richtfest bei apetito: Robert Düsterberg, stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender apetito (rechts), und Zimmermann Werner Esslingen 
von Holzbau Brüggemann beim Richtfest des EAT.



Wir produzieren in unseren Steinbrüchen Naturstein-
material für den Straßen-, Wasser- und Wegebau 
sowie Schieferton für die Ziegelindustrie.

Der Kanalhafen Rheine ist für uns ein wichtiger Um-
schlagsplatz für Baustoffe. Als Logistikpartner bie-
ten wir unseren Kunden zudem den Umschlag, 
Verkauf und die Lagerung von Schüttgütern an.

In Bezug auf Umweltfreundlichkeit und Energieverbrauch punktet die Schifffahrt mit überzeu-
genden Werten, auch im Kostenvergleich je Tonnenkilometer steht die Schifffahrt gut da. Sie ist 
Teil des multimodalen Verkehrs. Zunehmend nutzen wir als Verkehrsträger die Schiene, z.B. den 
Bahnumschlagsplatz am Eurohafen in Haren (Ems). Im Übrigen ist unser Steinbruch Kälberberg 
in Recke ebenfalls mit einer Schiffsverladeanlage ausgestattet (MLK-KM 8,9).

Hollweg, Kümpers & Comp.
 Hafenstraße 43 · 48432 Rheine ·  05971-9893-0 ·  info@hkc-rheine.de ·  www.hkc-rheine.de

350 mtr. 
Spundwand

1.600 m²
Lagerhallen

30.000 m²

Lagerfläche

2.200 m²
Schüttgut-

boxen

Wir schaffen Mobilität, um Menschen zu verbinden –  
und das jeden Tag. 

www.hkc-rheine.de

Hafenumschlag

Rheine-Kanalhafen

Dortmund-Ems-Kanal

DEK-KM 115,7

an der A30 Kanalhafen
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Die Michaelschule ist mittlerweile 
das fünfte Schulprojekt, das Bo-
rowski & Sasse für die Stadt Rheine 
realisiert. Im ersten Schritt wurden 
bereits Raumcontainer aufge-
stellt, in die die Schülerinnen und 
Schüler umgezogen sind, sodass 
nun ein komplett neuer „Westflü-
gel“ auf dem Grundstück gebaut 
werden kann. Die Raummodule 
für den neuen Baukörper werden 
aus Holz gefertigt und vormontiert 
angeliefert. „Vor Ort werden die 
Module dann zusammengesetzt“, 
erklärt Ulrich Borowski, Architekt 
und gemeinsam mit Bauleiter Pe-
ter Sasse Geschäftsführer des Pla-
nungsbüros.
Dass der Westflügel aus Holz ge-
fertigt wird, ist für die Stadt Rheine 
und die Schule Neuland. „In unse-
rer Region ist Holz als Baustoff für 
solch ein Gebäude ungewöhnlich. 
Hier wird in der Regel massiv aus 
Steinen und Stahlbeton gebaut“, 
erläutert Borowski. Für die Micha-
elschule sind die Planer aber ganz 
bewusst andere Wege gegangen: 
„Ziel war es, einen nachhaltigen 
Anbau zu realisieren – und da 
bietet sich der nachwachsende 
Rohstoff Holz einfach an. Die Ver-

wendung von Holz als Baumaterial 
ist günstig für das Klima, da im Ver-
gleich zu anderen Baumaterialien 
CO2 gespeichert wird und fossile 
Energieträger eingespart werden. 
Damit wollen wir ein Zeichen für 
mehr Nachhaltigkeit setzen“, be-
gründet der Architekt.
Aktuell wird der Keller des Anbaus 
ausgehoben. Im Frühsommer sol-
len dann die Raummodule aus Holz 
geliefert und aufgebaut werden. 
Nach dem Innenausbau können 
die Schülerinnen und Schüler der 

Michaelschule den neuen West-
flügel beziehen. Im dritten Schritt 
werden dann die (Klassen-)Räume 
im bestehenden Teil der Schule 
modernisiert. Dort wird auch eine 
Mensa und eine Aula für Veran-
staltungen erstellt. Die Planungen 
dafür laufen bereits. „Auch für die-
sen Teil werden wir Holz verwen-
den und damit die gestalterischen 
Elemente des neuen Westflügels 
aufgreifen. So bekommt zum Bei-
spiel die Aula ebenfalls ein Dach 
aus Holz“, erklärt Borowski. Anfang 

2025 sollen dann alle Arbeiten an 
der Schule abschlossen sein. 
Neben öffentlichen Bauten wie der 
Michaelschule und diversen Wohn-
häusern hat das 1994 gegründete 
Architekturbüro auch gewerbliche 
Bauvorhaben in der Region, wie 
zum Beispiel das Gebäude der 
Deos AG und der Neubau der 
Kanzlei DWL in Rheine oder das im 
vergangenen Jahr eröffnete Hospiz 
Tecklenburger Land in Ibbenbüren 
realisiert. 

Anja Wittenberg

Es ist eines der größeren Projekte, das das Planungsbüro Borowski & Sasse aus Hörstel-Dreierwalde mit seinen 14 Mitarbeitenden 
zurzeit für die Stadt Rheine realisiert: die Erweiterung und der Umbau der Michaelschule. Die Grundschule wird in drei Bauab-
schnitten erweitert und modernisiert. Dabei setzen die Planer auf nachhaltiges Bauen mit Holz.

BOROWSKI & SASSE

„Ein Zeichen für mehr Nachhaltigkeit“

Das Team von Borowski & Sasse vor dem Hospiz Tecklenburger Land in Ibbenbüren, das das Planungs-
büro im vergangenen Jahr realisiert hat.
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Mit dem Ziel, Unternehmen langfristig 
auf die Erfolgsspur zu bringen, haben 
sich die acht Steuerberaterinnen und 
Steuerberater – darunter drei Wirt-
schaftsprüfer – der Kanzlei euregioTAX 
in Rheine positioniert. Neben der klassi-
schen Steuerberatung mit der Erstellung 
von Jahresabschlüssen und Steuererklä-
rungen sowie der Finanz- und Lohn-
buchhaltung berät das Team seine Man-
danten auch betriebswirtschaftlich.
 
„Wir decken für unsere Mandanten Po-
tenziale auf und zeigen ihnen, an wel-
chen Stellschrauben sie drehen müssen, 
sodass sie nicht nur Kosten sparen, son-
dern sich langfristig erfolgreich aufstel-
len. Darüber hinaus haben wir mit der 
Wirtschaftsprüfung die entsprechende 
Kompetenz im Haus, um auch die Jah-
resabschluss- und Konzernprüfung zu 
übernehmen. Somit haben wir alle re-
levanten steuerrechtlichen Bereiche im 
Blick“, erklärt Steuerberater und Wirt-
schaftsprüfer Timo Leusing. Von der 
Gründung bis zur Nachfolgeregelung 
begleitet euregioTAX seine Mandanten 
somit in jeder Entwicklungsphase. „Da-
bei stellen wir uns individuell auf die per-

sönlichen Anforderungen unserer Man-
danten ein, um das passende Konzept 
zu finden“, betont Leusing. 

Die Zusammenarbeit verläuft dabei vor 
allem digital. „Wir haben sämtliche Ar-
beits- und Kommunikationsprozesse mit 
unseren Mandanten digitalisiert. Belege 
aus Papier und Pendelordner waren ges-
tern. Heute erfassen und bearbeiten wir 
die Dokumente digital. Das erleichtert 
nicht nur uns die schnelle Bearbeitung, 
sondern sorgt auch beim Mandanten 
für die größtmögliche Transparenz. Je-
derzeit und ortsabhängig sind sämtliche 
Unterlagen digital abrufbar“, beschreibt 
Steuerberater und Wirtschaftsprüfer An-
dreas Liedmeyer. 

Zu den Mandanten von euregioTAX zäh-
len heute vor allem Unternehmen vom 
Ein-Mann-Betrieb bis zum großen Kon-
zern mit über 1.000 Mitarbeitenden, 
aber auch Privatpersonen. Auch jenseits 
der Grenze ist euregioTAX – wie es der 
Name schon sagt – beratend tätig. So 
gehören zu den Mandanten der Kanz-
lei zahlreiche niederländische Unterneh-
men. „Durch die Digitalisierung sind wir 

nicht mehr ortsgebunden. Daher be-
treuen wir heute von Kiel bis München 
sowie über die niederländische Grenze 
hinweg Mandanten. Auch wenn unser 
Schwerpunkt nach wie vor im Münster-
land liegt“, erklärt Liedmeyer.  

Damit die insgesamt 25 Mitarbeiten-
den, die sich auf die drei Standorte von 
euregioTAX in Münster, Steinfurt und 
Rheine verteilen, stets auf dem neuesten 
steuerrechtlichen Stand sind, sind Fort- 
und Weiterbildungen fester Bestandteil 
der Philosophie der Kanzlei. Auch die 
Ausbildung junger Menschen hat bei 
euregioTAX Tradition: „Wir bilden je-
des Jahr dual Studierende aus, die eine 
Ausbildung zum Steuerfachangestellten 
absolvieren und parallel BWL an der FH 
Münster studieren. Damit stärken wir 
unser Team aus den eigenen Reihen“, 
betont Cordes.

Albert-Einstein-Str. 6  |  48431 Rheine  |  Tel. (0 59 71) 97 23-0  |  leusing@euregiotax-rheine.de  |  www.euregiotax-rheine.de

langfristiger Unternehmenserfolg im Blick

ANZEIGE
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Um die Mitarbeiterzufrieden-
heit ganzheitlich zu erfassen und 
weiterzuentwickeln, hat der Ge-
bäudeexperte vor zwei Jahren 
begonnen, das sogenannte „Fan-
Prinzip“ auf den Weg zu bringen. 
„Das Fan-Prinzip in Richtung Mit-
arbeiter baut darauf auf, nicht nur 
die Zufriedenheit der Angestellten 
mit Sachleistungen wie Gehalt, 
Arbeitsplatzausstattung oder E-Bi-
ke-Leasing zu erhöhen, sondern 
auch ihre emotionale Bindung 
zum Unternehmen zu stärken“, 
erklärt Deos Marketing- und Pro-
jektleiter Bernhard Pieper. In einer 
Mitarbeiterbefragung hat das Un-
ternehmen 2020 den Status quo 
abgefragt. Anschließend wurden 
daraus Handlungsfelder abgelei-
tet und Maßnahmen umgesetzt.
Um die Mitarbeiterbindung zu ver-
bessern, hat die Deos AG in den 
vergangenen Monaten zum Bei-
spiel die interne Kommunikation 
verbessert: „Zum Monatsende 
berichtet der Vorstand in einer 
kurzen E-Mail, wie sich unsere 
drei Geschäftsbereiche entwickelt 
haben und gibt einen Ausblick 
auf anstehende Projekte. Das 
schafft Transparenz und ein Wir-
Gefühl über alle Abteilungen und 
Führungsebenen hinweg“, betont 
Pieper. Neben einer Vision und 

Mission für die Deos AG hat das 
Unternehmen außerdem seine 
Unternehmenswerte sowie ein 
Führungsleitbild entwickelt. „Darin 
haben wir unsere Art und Weise 
der Zusammenarbeit niederge-
schrieben, die Deos eine Identifi-
kation und interne Positionierung 
gibt, und suchen Mitarbeitende, 
die genauso denken und handeln“, 
erklärt Pieper. Auch auf der Sach-
ebene hat das Unternehmen vie-
les in den zwei Jahren verändert: 
vertraglich festgelegtes mobiles 
Arbeiten, neue Arbeitsplatzforma-
te, Job-Tickets und Einkaufsgut-
scheine, Sonderurlaube und Infla-
tionsausgleichsprämien.
Auch den Onboarding-Prozess für 
neue Mitarbeitende hat die Deos 
AG verbessert: So gibt es zum Bei-
spiel neben Paten und Einarbei-
tungsplänen auch den „Newco-
mer-Club“, in dem die neuen Mit-
arbeitenden organisiert sind und 
sich über ihren Start austauschen. 
„Unsere Benefits haben sich im 
Umkreis von Rheine herumge-
sprochen – das spüren wir bei den 
Bewerberinterviews immer wieder 
deutlich. Es muss also nicht immer 
gleich die große Revolution sein, 
sondern viele kleine Bausteine. Ei-
ne Evolution kann schon deutlich 
etwas erreichen“, betont Pieper.

Das zeigte auch die aktuelle Um-
frage unter den Mitarbeitenden 
bei der Deos AG: Der Anteil der 
zufriedenen Mitarbeitenden ist 
innerhalb der vergangenen zwei 
Jahre auf 79 Prozent gestiegen. 
Die Fan-Quote hat sich fast ver-
doppelt und stieg auf 21 Prozent. 
„Damit haben wir den Bechmark 
geknackt und erhielten von unse-
rem Beratungsunternehmen aus 
Mainz das Zertifikat ‚Mitarbeiter-
Champion‘. Viel wichtiger als diese 
Auszeichnung ist uns allerdings, 
dass zufriedene und gebundene 
Mitarbeitende in der Regel auch 
zufriedene Kunden schaffen“, er-
klärt Pieper.
Aktuell arbeiten 160 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sowie sechs 
Auszubildende bei dem Unter-
nehmen in Rheine – Tendenz 
steigend. Denn: „Das Bewusstsein 
für effiziente Gebäudetechnik ist 
durch die Energiekrise geschärft 
worden. Bei der Sanierungen von 
bestehenden Gebäuden gibt es 
den größten Handlungsbedarf. 
Darüber hinaus gibt es strengere 
gesetzlichere Anforderungen zur 
Einführung von Gebäudeautoma-
tion in Nicht-Wohngebäuden, wie 
Hotels, Büros oder öffentlichen 
Einrichtungen. Durch die Gebäu-
deautomation lassen sich Ener-

giekosten sparen, sodass sich die 
Investitionen schon nach zwei bis 
drei Jahren amortisieren können“, 
betont Pieper.
Die Deos AG verfügt dafür über ei-
nen eigenen Geschäftsbereich für 
die Planung, den Bau und die War-
tung der Automatisierung von Hei-
zungs-, Lüftung- und Klimatechnik 
in Gebäuden rund um Rheine und 
Oberhausen. „Allein bis zu 69 Pro-
zent der Energiekosten eines Ge-
bäudes entstehen durchs Heizen. 
Das Potenzial, in diesem Bereich 
Einsparmöglichkeiten zu generie-
ren, ist also groß“, weiß Pieper. Die 
Gebäudeautomation muss dafür 
gar nicht kompliziert sein: „Oft 
reichen zum Beispiel schon kleine 
Investitionen aus wie etwa Funk-
thermostate an Heizkörpern, über 
die sich die Temperatur zentral 
im gesamten Gebäude einstellen 
lässt, ohne dass eine Person bei 
Feierabend oder am Wochenen-
de alle Heizungen herunter und 
später wieder aufdrehen muss. 
So können Arbeitsplätze und Ge-
bäude effizient temperiert wer-
den. Gleichzeitig liegen durch das 
Energiemonitoring sämtliche Ver-
brauchsdaten vor“, erklärt Pieper.

Anja Wittenberg

Mitarbeitende zu Fans „ihres“ Unternehmens machen – mit dieser Strategie hat sich die Deos AG in Rheine bei der Suche nach 
den besten Fachkräften positioniert. Innerhalb der vergangenen zwei Jahre hat das Unternehmen verschiedene Bausteine zur Mit-
arbeiterbindung umgesetzt, um bestehende Mitarbeiter zu halten und neue auf sich aufmerksam zu machen. Fachkräfte, die das 
Unternehmen auf verschiedenen Positionen sucht, denn im Zuge der Energiekrise ist die Nachfrage nach Lösungen und Dienstleis-
tungen zur Energieoptimierung über die Gebäudeautomation und -digitalisierung bei dem Hersteller aus Rheine stark gestiegen.

DEOS AG

Das Fan-Prinzip 

Mit verschiedenen Bausteinen hat die Deos AG in den vergangenen zwei Jahren die Mitarbeiterzufriedenheit verbessert.
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Ihr Fachhändler für 
Forst- und Gartengeräte 
Seit vielen Jahren ist unser Familienunternehmen Ihr kompeten-
ter Ansprechpartner im Bereich Garten- und Forsttechnik. Ne-
ben Privatkunden zählen auch Kommunen, Sportvereine und 
Forstbetriebe zu unseren langjährigen und zufriedenen Kunden.
In unserer Ausstellung finden Sie eine große Auswahl an Ma-
schinen für Rasen-, Garten- und Landschaftspflege, zudem 
bieten wir seit 2015 auch Grillgeräte verschiedener, namhafter 
Hersteller an.  
Während einer individuellen Beratung finden wir zusammen he-
raus, welches Gerät am besten zu Ihnen und Ihrer Fläche passt. 
Beim Kauf einer Maschine erhalten Sie von uns eine fachmänni-
sche Einweisung und ein betriebsbereites Gerät ausgehändigt. 

Wir sind auch nach dem Kauf ihr zuverlässiger Ansprechpartner 
für Pflege-, Wartungs- und Reparaturarbeiten. Mit unserem um-
fangreichen Lager an Ersatzteilen gewährleisten wir Ihnen eine 
gute Ersatzteilversorgung.
Wir arbeiten Hand in Hand, um unsere Kunden optimal zufrie-
den zu stellen. Dabei ziehen wir alle an einem Strang – jeder 
von uns leistet auf seinem Platz das Beste.

Zufriedene Kunden sind unser Ziel – 
überzeugen Sie sich selbst!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Maschinenhandel  
Steingrobe GmbH
Lingener Damm 151  
48429 Rheine

Tel. 05971/8031731  

info@steingrobe-rheine.de

www.steingrobe.de

Wir beraten
Sie gern!
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Hintergrund für den Anbau ist der 
Zusammenschluss der beiden alt-
eingesessenen Kanzleien Kraken 
Middelhoff Lüdke Wessels Jun-
ker und Räkers & Partner Anfang 
2022. Seitdem ist das fusionierte 
Team in Rheine mit sieben Part-
nern unter dem neuen, gemein-
samen Namen „pkr Partnerschaft 
Kraken Räkers” an zwei Standor-
ten im Einsatz. „Auf Dauer ist diese 
Aufteilung allerdings zu ineffizient 
und unpraktisch. Daher haben wir 
uns für einen Anbau am Hauptsitz 
an der Hedwigstraße entschie-
den“, erklärt Hans-Torsten Junker, 
Steuerberater, Wirtschaftsprüfer 
sowie Partner bei pkr. Rund 450 
Quadratmeter Bürofläche für die 
22 Mitarbeitenden des bisherigen 
Standortes an der Salzbergener 
Straße sollen in den kommenden 
Monaten dazukommen, sodass 
zukünftig alle Mitarbeitenden in 
Rheine unter einem Dach arbei-
ten. 2024 soll der Anbau, in dem 
dann über 60 Mitarbeitende Platz 
haben, bezugsfertig sein. Im Ober-
geschoss entsteht der sogenannte 
„Marktplatz“. Er ist als Treffpunkt 
für die Mitarbeitenden, aber auch 
für Mandantenveranstaltungen 
vorgesehen. Zudem sollen E-La-
desäulen und überdachte Fahr-
radstellplätze mit Ladefunktion 
für E-Bikes am Gebäude installiert 
werden.
Neben dem Standort in Rheine hat 
pkr weitere Niederlassungen in 
Spelle, Osnabrück und Ladbergen 
und beschäftigt somit insgesamt 
über 70 Mitarbeitende, davon 
neun Steuerberater, von denen 
drei gleichzeitig auch Wirtschafts-
prüfer sind. „Durch den Einstieg 
von Dr. André Vollmerhaus kön-
nen wir mit unserem Team nun 

auch die Rechtsberatung abde-
cken, sodass wir für unsere Man-
danten ein Dienstleistungspaket 
aus Steuerrecht, Wirtschaftsprü-
fung und anwaltlicher Beratung 
schnüren können. Damit ver-
meiden wir Informationsverluste, 
wenn sie für die Rechtsberatung 
einen externen Ansprechpartner 
kontaktieren müssten“, zählt Jun-
ker die Vorteile auf. 
Vollmerhaus hat sich als Fach-
anwalt auf Handels- und Gesell-
schaftsrecht spezialisiert und war 
vor seinem Einstieg bei pkr acht 

Jahre lang als angestellter Syndi-
kusrechtsanwalt in einer famili-
engeführten, mittelständischen 
Unternehmensgruppe im Müns-
terland tätig. Mit ihm will die Kanz-
lei vor allem ihre gewerblichen 
Mandanten – deutschlandweit, 
aber auch international – noch 
umfassender betreuen. „Viele der 
Themen, mit denen sich Unter-
nehmerinnen und Unternehmer 
beschäftigen müssen, haben Be-
rührungspunkte mit steuerlichen 
und rechtlichen Fragestellungen, 
wie beispielsweise Neugründun-

gen oder Umwandlungen von 
Gesellschaften sowie Nachfolge-
regelungen. Insofern liegt es nahe, 
diese Bereiche auf Berater-Seite 
zusammenzuführen“, betont Voll-
merhaus. Er ergänzt: „Ich freue 
mich darauf, zukünftig vor allem 
regionalen Mandanten aus dem 
Mittelstand mit meinen langjähri-
gen Erfahrungen in verschiedens-
ten Bereichen des Wirtschafts-
rechts mit Rat und Tat zur Seite 
stehen zu können.“

Anja Wittenberg

Seit dem vergangenen Jahr ergänzt mit Dr. André Vollmerhaus ein Rechtsanwalt als neuer Partner die Kanzlei pkr Partnerschaft 
Kraken Räkers in Rheine. Damit kümmert sich die Kanzlei fortan nicht mehr ausschließlich um steuerliche Angelegenheiten und die 
Wirtschaftsprüfung ihrer Mandanten, sondern übernimmt auch die Beratung im Bereich Wirtschaftsrecht. Gleichzeitig bekommt 
die Kanzlei durch einen Anbau an das bestehende Bürogebäude in diesem Jahr mehr Platz für ihr Team und bündelt die beiden 
bisherigen Standorte in Rheine an der Hedwigstraße.

PKR PARTNERSCHAFT KRAKEN RÄKERS

pkr wächst

Die aktuellen Partner von pkr (oben von links) Andreas Lüdke, Hermann Wessels, Ralph Minor, Steffen 
Emmrich, Hans-Torsten Junker und (unten von rechts) Dr. André Vollmerhaus und Ernst Kraken sowie 
die beiden Anfang 2023 in den Ruhestand gewechselten Partner Martin Middelhoff und Isabel Penne-
kamp.
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Seit über 50 Jahren ist Heyden-
Securit als Anbieter von Kom-
plettlösungen für die Erstellung 
von Mitarbeiter- und Werksaus-
weisen sowie von Besucher- und 
Fremdfirmenausweisen in Rheine 
beheimatet. Bereits 2016 und 
2018 hat das Unternehmen den 
Hey-Day veranstaltet – nun folgt 
nach einer Corona-bedingten 
Pause 2023 die dritte Auflage der 
Hausmesse. „Ziel ist es, in ent-
spannter Atmosphäre viele Neu-
igkeiten, aber auch Altbewährtes 
zu präsentieren und natürlich 
drumherum zu netzwerken“, er-
klärt der geschäftsführende Ge-
sellschafter von Heyden Securit, 
Michael Gordalla.
Der kostenlose Hey-Day startet 
in den Räumlichkeiten der Isen-
dorfer Hausbrauerei Diekmann 

in Emsdetten. Dort findet von 9 
bis 11 Uhr ein Unternehmerfrüh-
stück mit Vorträgen zum Thema 
Sicherheit in Kooperation mit der 
Wirtschaftsvereinigung Steinfurt 
(WVS) statt. Zu den Referenten 
zählt auch die Polizeipräsidentin 

von Münster, Alexandra Dorndorf, 
die ebenfalls an der anschließen-
den Talkrunde mit WVS-Ge-
schäftsführer Heiner Hoffschroer 
und Heyden-Geschäftsführer Mi-
chael Gordalla teilnimmt.

Ab mittags treffen sich die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
sowie die Geschäftspartner aus 
der Sicherheitsbranche und Kun-
den ebenfalls in der Hausbrauerei 
Diekmann in Emsdetten. Dort kön-
nen sie sich über die Produkte des 

Unternehmens informieren und 
diese vor Ort anschauen. „Für das 
Highlight am Nachmittag haben 
wir einen ganz besonderen Gast 
gewinnen können: Der Top-Spea-
ker, Moderator, Kabarettist und 

Unternehmer Klaus Hermann wird 
kommen und einen Vortrag zum 
Thema ‚Keine Angst vor Verände-
rungen“ halten“, kündigt Gordalla 
an. Zum Abschluss des Hey-Days 
geht es abends aufs Sommerdeck, 
der Eventlocation an den Emster-
rassen in Rheine. 
„Interessierte können sich gerne 
jetzt schon für den Hey-Day an-
melden, da die Teilnehmerzahl 
begrenzt ist“, informiert Gordalla. 
Der Hey-Day richtet sich in erster 
Linie an Führungskräfte aus den 
Bereichen Personal, IT und Sicher-
heit.

Hier geht es zur 
Anmeldung zum 
kostenlosen Hey-Day: �

Heyden Securit veranstaltet am 15. Juni 2023 den „Hey-Day“. Bei der Hausmesse des Unternehmens aus Rheine geht es rund um 
das Thema Sicherheit mit ID-Karten- und Ausweissystemen, Besuchermanagement und Zutrittskontrolle. 

HEYDEN SECURIT

„Hey-Day“ im Juni

Im Juni lädt Heyden Securit wieder zum „Hey Day“ ein.
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Mit dem Geld soll die Errichtung 
von insgesamt sieben ausgewähl-
ten Wasserstoff-Tankstellen in 
den beteiligten Landkreisen finan-
ziert werden. „Mit unserem Pro-
jekt ,NortH2West Mobility‘ wollen 
wir die Wasserstoffmobilität vom 
Papier auf die Straße bringen“, ver-
deutlicht Dr. Tim Husmann von der 
H2-Region Emsland, die als Vertre-
tung des Landkreises Emsland die 
Gesamtkoordination des HyPer-
former-Projekts übernimmt: „Der 
Bau dieser Tankstellen ist nicht nur 
wichtig, um die zentralen grenz-
überschreitenden Verkehrsrouten 
– und damit in großem Maße den 
internationalen Schwerlastverkehr 
– mit Wasserstoff zu versorgen. 
Auch die knapp 500 Wasserstoff-
Fahrzeuge, die in der Projektregion 
über Fördermittel erschlossen wer-
den sollen, müssen vor Ort betankt 
werden können“, so Husmann wei-
ter.
Die Region vom Emsland bis zum 
Münsterland ist sowohl durch ihre 
geografische Lage als auch durch 
die bereits vorhandenen Wasser-
stoffprojekte besonders für den 
Aufbau der Wasserstoffmobilität 
qualifiziert, teilten die Projektpart-
ner mit. „NortH2West Mobility“ 
kann für die Versorgung der Tank-
stellenstandorte auf die geplanten 
130 Kilometer langen Wasserstoff-
pipelines des Konsortiums Get H2 
und die H2ercules Pipeline zwi-
schen Wilhelmshaven und Gronau 
zurückgreifen. Im Projektgebiet 
befinden sich bereits heute große 
Wasserstoff-Erzeugungsprojekte. 
Im Kreis Borken sollen zwei Tank-
stellen-Standorte entstehen, um 

bereits frühzeitig eine entspre-
chende Infrastruktur aufzubauen 
und die Versorgung mit Wasser-
stoff im Nord- sowie im Südkreis 
sicherzustellen. Eine öffentliche 
Wasserstoff-Tankstelle ist in Gro-
nau, an einem Standort mit hohem 
Verkehrsaufkommen, vorgesehen. 
Der Standort befindet sich inmitten 
eines Gewerbegebiets mit ansässi-
gen Speditionsunternehmen sowie 
Unternehmen der Verteillogistik 
und soll neben den regionalen Ver-
kehren auch die Transitverkehre 
der Grenzregion in die Niederlan-
de bedienen. „Wir planen, einen 

Teil des Wasserstoffs mittels Elek-
trolyse aus PV-Strom selbst zu er-
zeugen. Perspektivisch möchten 
wir die Tankstelle zusätzlich an das 
H2-Fernleitungsnetz der OGE und 
der Thyssengas anschließen. Des 
Weiteren besteht zukünftig die 
Möglichkeit, per Trailer den Was-
serstoff vom geplanten H2-Airport 
in Hörstel-Dreierwalde geliefert 
zu bekommen“, erläutert Michael 
Barkmann, Gesamtprojektleiter bei 
den Stadtwerken Gronau.
In der Stadt Borken hat sich auf 
Initiative der örtlichen Wirtschaft 
sowie der Wirtschaftsförderung 

der Stadt Borken bereits 2019 eine 
Wasserstoff-Projektgruppe ge-
gründet, die sich zum Ziel gesetzt 
hat, eine Wasserstofftankstelle in 
Borken zu realisieren. Die Planun-
gen sehen eine Tankstelle in zen
traler Lage, inmitten eines Gewer-
begebietes in Borken, vor. Wie in 
Gronau soll auch die Tankstelle in 
Borken die regionalen Verkehre so-
wie die Transitverkehre bedienen. 
Dazu wird sie öffentlich zugänglich 
und modular erweiterbar sein.
Eine Entscheidung über den Aus-
gang des HyLand-Wettbewerbs 
wird Ende April erwartet.

Mit dem Ziel, als Gemeinschaftsprojekt beim HyLand-Wettbewerb des Bundesministeriums für Verkehr und Digitales anzutreten, 
haben sich die (Land-)Kreise Borken, Coesfeld, Emsland, Grafschaft Bentheim, Steinfurt und Warendorf unter dem Titel „NortH2
West Mobility“ zusammengeschlossen. Als „HyPerformer-Region“ wollen sie gemeinsam die höchste Stufe in dem Förderprogramm 
zum Ausbau der Wasserstoffmobilität in Deutschland erreichen – und 15 Millionen Euro Fördergeld einwerben.

WASSERSTOFF

(Land-)Kreise bewerben sich  
gemeinsam um Fördermittel 
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Das Bewerberkonsortium „NortH2West Mobility“ mit den Vertreterinnen und Vertretern der beteiligten 
Landkreise, Städte und Firmen (von links): Dr. Tim Husmann (H2-Region Emsland), Henning Bückers 
(Kreis Steinfurt), Daniel Schaschkewitz (Kreis Warendorf), Petra Michalczak-Hülsmann (Kreis Waren-
dorf), Jonas Lorenz (H2-Region Emsland), Rüdiger Schuma (Krimphoff & Schulte Mineralöl-Service u. 
Logistik), Katharina Krimphoff (Kreis Borken), Stephan Griesehop (Landkreis Grafschaft Bentheim), Mi-
chael Weitzell (Kreis Borken), Sebastian Niehoff (Ben-Tec), Michael Barkmann (Stadtwerke Gronau); 
per Video dazugeschaltet (von links oben): Daniela Terbeck (Wasserstoff-EntwicklungsGmbH), Stefan 
Bölte (Kreis Coesfeld), Johanna Martin (GP Joule), Jens Bischoff (Kreis Coesfeld), Thorsten Wulff (Nikola 
Corporation) und Sebastian Freund (Nikola Corporation)



NEU:
Podcast und Newsletter  

für die Wirtschaft im Kreis Coesfeld

DER NEUE PODCAST 
Auf der Suche nach Fachkräften, Kunden und 
Partnern haben die Unternehmen im Kreis 
Coesfeld einen steigenden Kommunikationsbe-
darf. Gleichzeitig gibt es bei den meisten rele-
vanten Zielgruppen ein sehr großes Interesse an 
den Unternehmen in ihrem Umfeld (und wenn 
es einen Bezug gibt, gern auch darüber hinaus). 
Der vielzitierte Blick hinter die Werkstore ist 
nach wie vor für viele Menschen extrem reizvoll. 
Die geplante, lokal-ausgerichtete Podcast-Reihe 
wird gezielt die Unternehmen aus dem Kreis 
Coesfeld in den Fokus rücken und diese Inter-
essenslagen somit optimal in Einklang bringen. 

In dem neuen Interview-Podcast sollen Ent-
scheiderinnen und Entscheider aus den Unter-
nehmen im Kreis Coesfeld zu Wort kommen. 
Ziel ist es, den Hörerinnen und Hörern einen 
Eindruck davon zu vermitteln, was die Unterneh-
men tun, was sie ausmacht, was ihnen wichtig ist 
und welche Ziele sie verfolgen. Nicht zuletzt sol-
len die Hörerinnen und Hörer auch die Chance 
bekommen, die Personen hinter den Unterneh-
men näher kennenzulernen. „Diesbezüglich ist 
die Neugierde in der Regel besonders groß. Die 
Unternehmerinnen und Unternehmer treffen 
also auf eine sehr aufgeschlossene Zielgruppe, 
was ihnen die Gelegenheit gibt, sich nachhaltig 
positiv zu positionieren“, wie Wirtschaft aktu-
ell-Verlagsleiter Michael Terhörst betont. Auch 
Episoden mit einem relevanten thematischen 
Schwerpunkt und einem oder mehreren Exper-
ten wird es immer wieder geben. 

Indem der neue Podcast interessante Informa-
tionen zu den Unternehmen und den Persön-

lichkeiten, die hinter diesen Unternehmen ste-
hen, hautnah über die Audiospur präsentiert, 
wird eine besonders enge Bindung zu den Hö-
rerinnen und Hörern aufgebaut. Insbesondere 
jüngere Zielgruppen, aber zunehmend auch 
ältere Menschen lassen sich über das Podcast-
Format besonders gut adressieren. Da es sich 
um ein Online-Medium handelt, ist der Podcast 
jederzeit abrufbar. Die Hörenden können ihn 
daher in Zeitfenstern konsumieren, die ansons-
ten kaum anderweitig zu nutzen sind (Auto-
fahrten, Wartezeiten, beim Sport, Gartenarbeit 
etc.). Anders als beim linearen Radio können 
sich die Nutzerinnen und Nutzer die Podcasts 
bedarfsgerecht genau dann anhören, wenn 
ihnen der Sinn danach steht oder ihre Zeit 
es zulässt. Man kann in eine Folge hineinhö-
ren, zwischenzeitlich pausieren und zu jedem 
Zeitpunkt wieder einsteigen. Das Format wird 
über alle gängigen Podcast-Kanäle ausgespielt, 
sodass es über alle möglichen Endgerate welt-
weit abrufbar ist. Das Handling ist kinderleicht. 
Der Podcast kann abonniert werden, sodass 
sämtliche neuen Folgen automatisch auf das 
Smartphone (oder jedes andere Endgerät) aus-
gespielt werden. 

Die neue Podcast-Reihe ist eine Gemein-
schaftsinitiative des Wirtschaft aktuell-Verlages, 
der wfc für den Kreis Coesfeld und der Kreis-
handwerkerschaft Coesfeld. 

Aktuell laufen die Planungen für die erste Pod-
cast-Staffel. Unternehmen, die Interesse daran 
haben, sich in der neuen Reihe zu präsentie-
ren, können gern Kontakt zum Verlag aufneh-
men (s. Kontakt rechts). 

 

Seit Anfang Februar versenden Wirt-
schaft aktuell und die wfc zudem einmal 
wöchentlich einen gemeinsamen News-
letter. „Uns ist es einfach sehr wichtig, 
unsere Zielgruppen im Kreis Coesfeld 
auch über unsere Printausgabe hinaus 
möglichst passgenau und crossmedial 
mit relevanten Informationen, Nachrich-
ten, Veranstaltungs- und Fördertipps aus 
ihrem Wirtschaftsraum zu versorgen. Der 
neue Newsletter ist in diesem Zusam-
menhang ein weiteres, wichtiges Instru-
ment“, verdeutlicht Terhörst. 

Wer Interesse an relevanten Wirtschafts-
nachrichten aus dem Kreis Coesfeld hat, 
kann den Newsletter einfach und kos-
tenlos unter www.wirtschaft-aktuell.de/
newsletter/anmeldung abonnieren. Die 
Ausspielung erfolgt wöchentliche per E-
Mail, sodass die Leserinnen und Leser die 
Nachrichten bequem auf Smartphone, 
Tablet, Laptop und Co. bekommen. 

Hier geht’s zur Anmeldung

�

Mit einem Newsletter und einer neuen Podcast-Reihe, speziell für den Kreis Coesfeld, erweitert der Wirtschaft aktuell-Verlag in 
enger Zusammenarbeit mit der wfc Wirtschaftsförderung Kreis Coesfeld (Newsletter und Podcast) und der Kreishandwerker-
schaft Coesfeld (Podcast) sein Informationsangebot für die Unternehmerinnen und Unternehmer im Kreis Coesfeld, aber auch 
für alle anderen, die Interesse am Wirtschaftsgeschehen in der Region haben. 

DER NEWSLETTER

WEITERE INFOS/KONTAKT 
Wirtschaft aktuell 
Michael Terhörst  
	 02563 929-212 
	 m.terhoerst@wirtschaft-aktuell.de



In über 1.000 Partnerwerkstätten in der Region Westfalen prüfen 
wir Ihr Fahrzeug auf Herz und Nieren. Dabei garantieren wir ein 
Höchstmaß an Qualität und Erfahrungen. Unsere Kfz-Partnerwerk-
stätten sorgen für eine fachgerechte Reparatur und Wartung.

Nutzen Sie unsere zahlreichen Leistungen, u. a.:

    Fahrzeugprüfungen (HU/AU)
    Änderungsabnahmen

Zusätzlich unterstützen wir die Kfz-Partnerbetriebe mit einem 
breiten Angebot an Prüf-, Beratungs- und Schulungsdienstleis-
tungen unter anderem in den Bereichen:

    Arbeitsmedizin und 
Arbeitssicherheit

    Betriebssicherheit
    Anlagensicherheit

    Schadengutachen
    Fahrzeugbewertungen
    GebrauchtwagenCheck

Ihre Sicherheit ist 
unser Antrieb

    Prüfmittelüberwachung
    Umweltschutzberatung
    Qualitätsmanagement

TÜV NORD Mobilität
Region Westfalen

Rudolf-Diesel-Str. 5-7
48157 Münster

Tel.: 0251 141-2227
www.tuev-nord.de

Besuchen Sie uns in der 
TÜV NORD Partnerwerkstatt
Ihres Vertrauens oder an einer 
unserer TÜV-STATIONEN.

Besuchen Sie 
Wirtschaft aktuell
auf LinkedIn!

www.linkedin.com/company/wirtschaftaktuell



Investieren Sie
doch mal in die Zukunft
unseres Planeten.

Jetzt zu nachhaltigen
Finanzen beraten lassen  –
von Ihrer Sparkasse.
Mehr auf spkwml.de

Weil’s um mehr als Geld geht.




